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In tiefster Not.
Minister Wissell über die wirischastliche« Bcdingnnge «.

Nach Eröffnung î es Friedensausschusses am Samstag
« Präsident Kehreabach  erstatteten Rcicksminister
ndsberg  und Reichspostminister Giesberts  Be-

über den Verlauf der Verhandlungen in Versailles,
ihnen nahm Reichswirtschaftsminister Wissell  zu

eren Ausführungen über die Wirknna der Friedens-
dingungen auf unsere wirtschaftliche Lage das Wort . Der
nister führte u. a. aus:
Niemand konnte sich darüber täuschen , daß unsere Geg-

r versuchen würden , das über das Lebensnotwendigste
Wusgehende ans Deutschland herauszupresien niemand
er konnte denken, daß uns nicht einnal das Lebensnol-

iirstigste gelassen werden sollte und das geschieht. Das
tiche Wirtschaftsleben wird erwürgt , das deutsche Volk
einer Fron verurteilt , die sich erstrecken soll auf unsere

Sitt&er bis ins vierte Geschlecht. Alles Eigentum,
lle Rechte  und Interessen deutscher Angehöriger inner¬
st des Gebietes der alliierten oder assortierten Mächte

lullen liquidiert  werden können . Deutschla rd soll d. nn
teilte Angehörigen wegen der Lianidationeu selbst entschä-
jigen. Für sich nehmen die All i *.; tcn das Recht '»er Mcilt-
ieaünstigvng in Anspruch , erkennen es aber Deutschland

zu. In den ehemal gen deutschen Kolonien und in
luioptcu fetter die Niederlassungkn , das Eigentum , Ge-
Mrbe. Haide und Verufsausübunaen für von
hm Ermessen der zuständigen Regierungen abhängig sein.
Sftt Elsaß-Lothringen kann die französische Regierung in
Zukunft ohne Fristsetzung deutsches Eigentum an Bergwer-
fat, Steinbrüchen und Metallverarbeitungswerkstätten aus-
Wietzen. Deutschland verpflichtet sich, die Ernennung der
Menschen Konsulate  anzuerkennen , während ihm die
M-lichkeit solcher Vertretungen nicht zuaiesickert wird.
Durch die Abtretung der Kabel wird ihm die Möglichkeit
»wer Anknüpfungen genommen , die Funkenstationen
«erden unter Kontrolle gestellt, d. h. die Handelsspionage
«ich nach dem Krieg aufrecht erhalten.

Auf dem Gebiete der K o h l e n w i r t s chg f t werden
Forderungen an uns gestellt, die nicht Übertrossen werden
imnen. Nach dem Friedcnsvcrtrag sollen wir insgesamt
«lenmengen liefern , die von 43,8 Millionen Donnen im
ttßen Jahre auf 47,3 Millionen Tonnen in fünf Iabren
ßrgen und die in weiteren fünf Jahren sich aus 35,8 Mil-
wnen Tonnen für das Jahr beziffern . 1918 haben wir

B ' Millionen Tonnen im eigenen Lande verbraucht,
Mb dem Friedensvertrag verlieren mx  60,8 Millionen
■rOntteit jährlich . Die künftigen Fördcrnnasverhgltnisie
Md Mer mit denen in der Kriegszeit nicht zu vergleichen,
«ir haben im ersten Viertelsahr 1919 rund 29.8 Millionen
iMnen in Deutschland gefördert , ans mehr als 70 Prozent

Friedensförderung werden wir nickt rechnen können.
A» Steigen der Kohlenförderung durch Vergrößerung der
vcleMaften ist nicht ohne weiteres denkbar . Im Falle
mier größeren Anzahl von Arbeitern würden wir für
^hnungsbanten mehrere hundert Millionen Mark aus-

" müssen um die Arbeiter einigermaßen nnierzu-
E "Mi . Auch wenn wir nur 80 Prozent des Verbrauches

*913 in Ansatz bringen , kommen wir immer noch zu
Verbrauch von 96,4 Millionen Tonnen . Wir würden

wo '’wnter noch mit einem Fehlbetrag für den notwendig-
8 " rhlenhedarf von 4.9 Millionen Tonnen »u rechne«
F ' n- Bei den Kohlenlieferungen der im Friedensver-
»» geforderte« 26 Millionen Wiederautmackunasrohlen

Mde nch ein Fehlbetrag von 25,8 Millionen in Irnands-
ergeben. Wenn wir astch noch die geforderte Aus-

an die Ententeländcr liefern sollen , so sind
aere 23,3 Millionen Tonnen fällig, ' das ergibt einen
voetrag von 48.8 Millionen Tonnen oder 50 Prozent

's ". l a n d sbe ö a rfs.  Bei Einschränkung der In-
WSverioraung um eine derartige Menge müßte das öeut-

D ' rtschastsleben selbstverständlich zn >ammenbrechen.
wies nach, wie stark der Ausfall an

Ip01 Tt1cgCiftIidjen und tierischen Erzeugnissen sein würde.
! ’j öer  unbedingten Abtretung werden vrw unseren
Sw,- Swald ungen  nicht weniger als 647 >l -flta r im
KL e BCJt fast drei Milliarden  G o I d m a r k gefor-

ionstioen Wa 'dbeständen eine Million Nektar im
l da st 3K Milliarden Goldmark , also nahezu

Sfa-»" ^uwic« Hektar im Werte von fast 6%  Milliarden
, • Durch Volks abstimm una en können uns weiter ent-

werden im ganzen 412M > Hektar im Werte von 1,7
.u Goldmark . Was eine solche Dezimierung unse-

'wrftbestandes für Gegenwart und Zukunft beöentet.
M mit keinem Wort meitcr erklärt zu werden . Wie

&e« Schiffen?  Nack den Forderungen , wie
t! würden wir 1236 Schiffe mit 8 842 883 Brntto-Eeiern müssen und behielten nur 585 176 Brvttv-

Vkrvi. besonders schwer trifft uns die vollständige Ab,
zs. ? 3 der fahrbereiten Fischereiflotte,  die den

»»ch Ungemein wichtiger Lebensmittelzufuhren wie
"cht w .^uwiterung der Arbeitslosigkeit bedeuten würde,

'weniger als 64 66 9 deutsche Seeleute  würden
e» ;” ® gemacht. Die Hanptwasserwege Deutschlands
^ urernationa ' istert werden.
»F diese Verpflichtungen aber stellen nur einen klei-
Z ' l dessen dar , was Deutschland in finanzieller

" sv/ĥ ^ tUcher Hinsicht an die Gegner ab liefern soll.N

hp̂ diesem Zweck eingesetzte interalliierte Kommission

^igrtzen
20 Milliarden Mark in Go 'd und weitere 46

Go'd in Cchnldverschreibunaen . Sobald als

ö'wä/ ^ ugung gewinnt , daß Deutschland die Zinsen und
'■ft« * t<11 für weitere 40 M ' ll arden Gold sicher aus-
ejp län «, sollen auch dafür Schuldverschreibungen gus-
° Auch das ist noch nicht der Schlnst . denn
i^ ? osionen unbestimmter Höhe sollen vo« Deutsch-
r ^ ert werben können , allen anderen voraus mnsi
I? ." >tichlgnd die Rückzahlung der Summe leisten , die
" von den vcrbiinbeten Regierungen bis zum

Amtliches Grgan der Polizei -Virettio ». der Gerichts-

und vieler anderer Staats - und Aommunal -Vehörden.

Montag , ly . Mai 1919.

11. 11. entliehen hat. Wir werden unter der größten
Steuerlast leben müssen, die je ein Volk zu tragen hatte.
Uns aber zuznmnten , daß wir unsere eigenen Anleihen .
notleidend werden lassen, übersteigt die Grenze « alles
dessen, was man erwarten konnte . Die Nichtbezahlung der
Zinsen der Kriegsanleihen  würde unzählige
kleine Rentner , Witwen und Arbeiter ihrer Spargroschen
berauben , neue Unruhen und schwere Erschütterungen unse-
Wirtschaftslebens würden uns an den Rand des Abgrun¬
des bringen . Das , wa§ uns die Entertte auferlegt , kann
kein Volk erfüllen , solche Bedingungen ehrlich zu erfüllen,
kann sich niemand verpfsichten, das bedeutet die wirtfchaft-
siche Erdrosselung Deutschlands , in die einznwilligen ein
Verbrechen an Kinder und KindcZkinder ist.

Die Regierung bleibt fest.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter der

Nebcrschrift : Eine uuzntrcffendr Folgerung ! In gewissen
Kreisen wird die Bemerkung gemacht, daß die Reden des
Ministerpräsidenten nnd des Reichspräsidenten bei den Kund¬
gebungen vor dem Reichstag eine Äbschwächnng im Tone
gegen die früheren Regicrnngöänßernngcn in der Friedcns-
frage enthalten haben . Unter anderem wird das damit be¬
gründet , daß in diesen Rede « das Wort „n n a n n e h m b a r"
nicht z« finden sei. Wie wir von zuständiger Seite
»fahren , ist von einer Aendernng in der Haltnng der Re¬
gierung in der Friedensfrage keine Rede.

*

Im „Vorwärts " ermahnt Fricdr . Stampfer , den das
Blatt nach Versailles gesandt hatte , des deutsche Volk noch¬
mals , in seiner Ablehnung der Friedensoorschläge fest zu
bleiben . Er schreibt u . a.: „Vor einer Woche ist hier gesagt
worden , daß die deutsche Regierung den Vertragsentwurf
in Versailles nicht unterzeichnen werde . Es ist kein Ge¬
heimnis mehr , daß sie ihn nicht unterzeichnen  wirb.
Läßt sich die Entente nicht auf Berhendlnnaen ein , so
bleiben ihr nur zwei Wege  offen . Entweder sie muß
den Zustand , den sie durch den FriedenSvertraq zu schaffen
wünscht , direkt durch Gemalt schaffen und aufrecht erhalten,
ö. h. sie muß ganz Deutschland besetzen  und es
als gemeinsame Kolonie  verwalten , oder aber sie muß
ihr Bestreben darauf richten , in Deutschland eine Schein¬
reg i e r ic n g zu schaffen. Als eine iolche Scheinregierung
käme nach Lage der Dinar nur noch eine Regierung der
Un abh ä n argen  in Betracht , T <e Regierung wäre
dann freilich alles e-ndere als unaböängia . Aber auch sie
könnte niemals den Versuch machen, den Vertrag auch wirk¬
lich durchzufnhren . Die bestehende deutsche Regierung ist
bereit , mit der Entente zu verhandeln . In diewr Bereit¬
schaft der deutschen Regierung wird sich: im Lause der Er¬
eignisse nichts ändern . ES dark sich ebensowenig , .komme
was da will , etwa ? an ihrer Entschlossenheit ändern , den
Friedensvertrag , w, wie er ihr vorgelegt worden ist, » i cht
z « unterzeichnen.

*

HavaS meldet : Die „Ehicaao Tribüne " versichert. Hatz
man in Konfercnzkreifcn optimistisch fei und die Erwartung
hege, daß DevtlMand den Vertrag vor Ende dieser Woche
»nterzeichnen könnte.

*
Die Pariser Ausgabe de? „New-Aork Herald " will

willen , die dentiche Del ?aation werde eine Verlängerung
der vierzehntägigen Frist zur Prüfung des Vertragsent¬
wurfes verlangen , die aber avgeiehnt werden würde . Von
amtlicher deutscher Stelle wird erklärt , daß solch ein Antrag
wed-' r gestellt noch beabsichtigt ist.

Reuter meldet : Lord Curzon  sagte in einer Rede im
Nnterhause , daß die Alliierten in jeder Weise ihre Vor¬
bereitungen aetroisen batten , falls die Deutschen stcb weigern
sollten , den Friedepsvertrag zu unterzeichnen . Es würde
in keine wesentNchen Abänderungen des FriedcnSvcrtrages
eingcwilligt werden.

Der Notenwechsel.
HavaS meldet amtlich : Der Viererrat wird die Ant¬

wort auf den Protest des Grafen Rrockdorff-Rantzan gegen
die Besetz u na des linken Rheinufers  im & des
Saarbeckens endgültig festlcgen. Tie neue deutsche ^ ole
wurde , da ihre Abfassung noch nicht beendet ist, bis jetzt
nicht übermittelt . Die neue Note bezieht sich auf Elsaß-
Lothringen. — Eine weitere Note des Grafen Brock-
dorff -Rantzan betr . das Saar decken  schlägt verschiedene
Kombinationen vor , nach welchen Deutschland sich an der
Ausbeutung ebenfalls beteiligen würde.

*

An der Fertigstellung der deutschen Gegenvorschläge
wird in Versailles und Berlin intensiv gearbeitet . Die
zuständiaen Stellen streben danach, den deutschen Gegen¬
entwurf io rasch als möglich, möglichst zu dem für die Ein¬
reichung bestimmten Termin , also M i t t w o ch dieser Woche,
überreichen zu können.

Lrzberger mb  Lichnow?ky.
Dem „Nieuwe Rotterdamschcn Courant " zufolge ver¬

öffentlicht die „New -Aork Times " eine Nnterrcdunn mtl
Erzberger , dar sagte , daß die deutsche Negierung diesen
Friedensvertrag n i cht unterzeichnen werde. — Die „New-
Bork World " veröffentlicht eine Unterredung ihres Korre¬
spondenten mit dem Fürsten Lichnowskn, welcher den Frie¬
densvertrag schmählich nannte und erklärte , die Annahme
müsse unfehlbar zum Bolschewismus führen . Es sei ein
großer Fehler , den Kaifer zum Märtyrer zu machen.
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73. Jahrgang.

Die Aufteilung der Türkei.
Der Amsterdamer „Telegraaf " meldet aus Paris , datz

man in der Besetzung von Smyrna durch die Alliierte « all,
gemein die Ankündigung des Endes der Türkei  er¬
blicke. In Kreisen der Friedenskonferenz wird erklärt , datz
von einem Friedensvertrage mit der Türkei ans diesem
Grunde keine Rede mehr sei. Nach einer Herrichait voa
fünf Jahrhunderten werde das türkische Reick z« bestehe«
aufgehört habe « .

Der „Temps " veröffentlicht folgende vom Vieverrat
über die Türkei getroffene Lösung : 1. Die Vereinigte«
Staaten  erhalten ein Mandat über K o n sta n t in o p ek
und Armenien . Armenien würde Adana und Mersina und
damit einen AuSgang nach dem Mittelländischen Meer er¬
halten . 2. Griechenland  erhält den Küstenstrich von
Smyrna . 3. Italien  wird das Mandat über Südanato»
lten mit Walia als wichtigsten Hafen und Conia als Zen¬
trum zugcwiesen . Die Wüste, die Klein-Asien von Osten
wach Westen durchzieht , würde die nördliche Grenze dieses
Landstriches bilden . 4. Otordanatolien mit Vrnssa und
Angora bleibt der eigentliche türkische Staat , in dem der
Sultan residiert und dessen Unabhängigkeit von Frank¬
reich  gewährleistet wird . Gegen diese Lösung wurden
indes verschiedene Bedenken , insbesondere vom Staats¬
sekretär für Britisch -Indien , Montagu , erhoben. Montag «,
der von einer Abordnung der indischen Muselmanen be¬
gleitet war , legte dar , daß eine zu weii aebenste Verklei¬
nerung der Türkei notwendigerweise eine lebhafte Miß-
stimmuna unter den indischen Muselmanen erwecken müßte.

Der Pariser Korrespondent des „Telegraaf " erfährt
von unterrichteter Seite , die Zukunft von Konstantinovel
scheint ntzt endgültig geregelt worden zu sei«. Die Stadt
wird Eigentum des Völkerbundes.  Amerika.
England und Frankreich werben wahrschtinlick gemeinsam
als Mandatarmächte austreten.

Rußland mit Rumänien im Ariearzustand.
Das Neuterschs Bureau meldet, das, Sie Nuflen ei«

Nltimalnm an Rumänien gerichtet haben. Beide Länder
befände « sich im Kriegszustand.

*

Ein Funkfpruch des Wiener Korr .-Vttros aus
Warschau . — „Gazeta Polski " veröffentlicht eine Unter¬
redung mit dem Kommandanten der polnischen Militär-
yrganisation in Kiew , der am Donnerstag voriger Woche
aus Kiew in Warschau eingetroffen ist. Nach seinen Mit¬
teilungen ist mit Ausnahme der Bezirke von Luck, Rownv
und Ostro und einem Teil der Bezirke von Schitomir und
Kowel die ganze Ukraine in den Händen der
Bolschewisten.  Die Roten Truppen seien auf dem
Vormarsch  gegen Tarnopol  in Ostgalizien einge-
drungen . « m sich mit den Ungarn zu vereinigen . Kiew sei
kampflos den Bolschewisten übergeben worden . Die Stadt
werde setzt von dem Volkskommissar Rakowski beherrscht.
Gegenwärtig befänden sich auch Lenin  und T r o tzk i in
Kiew . Das Elend in der Ukraine sei unbeschreiblich. Ban¬
den von taufenden von uniformierte » Leuten mit Artillerie
brawdschatztcn das Land.

Eine paderewrsi-llrise.
Die „Morning Post " meldet aus Warschau: Pade-

rewski hat seine Entlassung als Ministerpräsident ge¬
geben . Sie ist vom Landtag nicht angenommen worden.
Die Krise ist daraus znrückzuführen , daß der Landtag sich
geweigert hat , das von Paderewski in Paris gegebene Ver¬
sprechen zur Einstellung der polnischen Offensive z«
unterstützen . __

Präsident Wilson.
Die „New -Dork World " meldet aus Washington,

daß Wilson nach seiner Rückkehr in Sie Vereinigten Staaten
öffentlich bekanntgeben will , daß er nicht die Absicht habe,
sich wieder UM die Präsidentschaft zu bewerben . Wilsons
Gegner , der republikanische Senator Knor.  erklärte , daß
er den umgeänderten VülkerbnndZvertraa noch schlechter
finde , als den ursprünglichen.

Unabhängige Republit Pfalz?
Nach Mitteilungen von verschiedenen Seiten soll in der

Pfalz für den gestrigen Sonntag die Ausrufung der
selbständigen Republik Pfalz geplant gewesen sein. WaS
an dieser Nachricht richtig ist, und ob der Plan tatsächlich
zur Ausführung gekommen ist konte bis jetzt nicht fest¬
gestellt werden . _

Graf Brockdorff in Spa.
Graf Rrockdorff -Rantzan hat sich am Samstag nach

Spaa begeben . Er wird am Montag nach Versailles zurück»
kehren . Graf Brockdorff ist in Spaa mit dem Reichsfinanz,
minister Dernberg zusammengetrvffen . Wie von zustän¬
diger Seite erklärt wird , haben die Besprechungen de».
Grafen Brockdorff mit dem Reichsminister Dernburg in
Spaa den Zweck, eine persönliche Fühlungnahme zwijche«
der deutschen Delegation und der Berliner Regierung her-
zustellen . Eine Reise nach Berlin ist unmöglich, weil die
Hin - und Rückfahrt mehrere Tage in Anspruch nehmen
würde und die Anwesenheit des Grafen Brockdorff in Ver¬
sailles wegen des baldigen Ablauf ? der Frist für
die U e b e r r e i chn n g der deutschen G c g e n v o r•
schlage  unbedingt notwendig ist.
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MeEntschlosienheiLdez deutschen Ostens.
Auf Einladung der Deutschen Vereinigung hatten sich

am Donnerstag in Bromberg  300 Vertreter der deut¬
schen Volksräte , die nach Ausweis der Vollmachten mehr
als 600 Ortschaften der Provinzen Posen und Westpreutzeu
vertreten , versammelt um über das schwere Geschick zu be¬
raten . das der Versailler Frieden den beiden Provinzen
bereiten will . In der Auffassung über die Lage und über
die Abwendung der Gefahr bekundeten die erschienenen
Vertreter volle Einmütigkeit und unbeugsame Entschlossen¬
heit . In geheimer Abstimmung wurde eine Entschließung
angenommen , in der es heißt : „Im Namen von über 2
Millionen Deutschen erheben wir feierlichen Einspruch
gegen die Vergewaltigung des Selbstbestimmungsrechts
und gegen die Absicht, zwei Millionen Angehörige des
Deutschen Kulturvolkes der fanatischen polnischen Nation
zu überlaffen . Wir - ' wart «?'» , daß die Regierung den
Frieden ableünt . Die deutsche Ostmark vertraut dem
deutschen Volke , daß es sie nicht verlassen und nicht ver¬
raten wird . Wir sind entfchloffen , unser Selbstbestimmungs-
recht mit der Waffe in der Hand auszuüben und uns gegen
die politische Vergewaltigung unserer Ostmark zu wehren.
Wir erwarten , daß die ' Reg ierung an der Reichsgewalt in
der Ostmark nicht rütteln lassen , sie aufrechterhalten und
dort wieder Herstellen wird , wo sie erschüttert ist.

Kundgebung vor Amerikanern in Hamburg.
H a m S u r a. 15. Mai . *

Nach Demonstrationen am gestrigen Tage zog d e Menge
zum Hotel „Atlantic ", wo die amerikanische Kommission
einquartiert ist. Redner der Deutschen Volkspartei und
der Demokraten protestierten nochmals gegen den beab¬
sichtigten Mord an dem deutschen Volke . Mn Dolmetscher
der Gesandtschaft übernahm die Uebermstteluna der Forde¬
rungen an die Amerikaner . Abends 7 Uhr zerstreute sich
^ie Menge.

Badischer Landtag.
Im badischen Landtag erörterte Staatspräsident Geiß

Hie Bedingungen des Frieöensvertrages und führte u. a.
aus , daß durch die Bestimmung , wonach 60 Kilometer östlich
des Rheins keine Truppen mehr unterhalten werden dürfen,
fast in ganz Baden ^ einc Garnison  mehr bestehen und
dadurch Ordnung und Sicherheit im Lande nicht mehr ver¬
bürgt werden könnten . Nie werde sich Baden damit abfinden,
baß Kehl und das Ha na n er Land  fünfzehn Jahre
lang unter französischer Herrschaft sieben sollen . Wenn der
Straßburger Hafen für die Bedürfnisse Frankreichs nicht
anSreiche , so sei man zu einer B e r st ä n b i q u n g bereit,
aber man könne nicht zulasten , daß der Hafen von Kehl
einfach weggenommen werde . Die badische Volkswirtschaft
könne ohne die Wasserkräfte deS Oberrhcins  nicht be¬
stehen . Auch hier müsse eine Berständiguna über die Aus¬
beutung der Wasserkräfte und die Schiffbarmachung bis
Basel möglich sein . Man müsse sich ebenso gegen die Ab¬
tretung der Rheinbrücken an Frankreich wenden . In der
festigen Form seien die FricdenSbcdingungen unannehmbar.
Die Redner aller Fraktionen waren einig in der Verurtei¬
lung des Friedensvertrags.

Eine Mahnung für die Deutschen.
Die „Times " schreibt in einem Leitartikel zu Sen in

Berlin gegen den Friedcnsvertrag stattgefundenen Kund¬
gebungen daß . was bei den deutschen Protesten gegen die
Friedensbcdingungen auf die Alliierten de" größten Ein¬
druck mache, sei der dadurch erbrachte Beweis der äußersten
Schwäche des deutschen Volkes . Bisher seien keine An¬
zeichen vorhanden , daß über das deutsche Volk ein so mäch¬
tiger Demonstrationsgeist kommen werde , wie derjenige,
der 1871 Frankreich aus seiner Mutlosigkeit gerissen habe.
Die Deutschen hätten bisher keinen Gambetta gesunden-

Verichtigungen zu dem Entwurf.
Ministerpräsident Elemenceau  gab , wie von deut¬

scher Seite aus Versailles gemeldet wird , einige Berich¬
tigungen zu dem Entwurf des Friedensvertrages an hie
deutsche Delegation , denen zufolge einige wesentliche
Aenderungen  zu verzeichnen sind. Im dritten Teil —
politische Bestimmungen über Europa — lautet der sechste
'.Abschnitt über Oesterreich nunmehr folgendermaßen:
Deutschland wirb die Unabhängigkeit Oesterreichs in den
Grenzen strikte anerkennen , welche in dem Vertrage zwischen
diesem Staate und den hauptsächlichsten alliierten und asso¬
ziierten Mächten festgelegt werben . Deutschland erkennt an,
daß diese Unabhängigkeit unabänderlich ist, ausgenommen
mit Zustimmung des Rates des Völkerbundes . In dem.
selben Teile Abschnitt 14 ist die Bestimmung : „Deutschland

erkennt dauernd und unveräußerlich die Unabhängigkeit
aller am 1. August 1814 russisch gewesenen Territorien an.
ferner die Annullierung der Verträge von Vrest -Litowsk
sowie aller seit dem November 1917 getroffenen Abmachun¬
gen mit allen Negierungen oder politischen Gruppen Ruß¬
lands " folgendermaßen abgeänbert worben : Deutschland er¬
kennt dauernd und unveräußerlich die Unabhängigkeit aller
am 1. August 1914 russisch gewesenen Territorien an , ferner
die Annullierung der Verträge von Vrcst -Litowsk sowie
aller mit der maximalistiichen Reaiernng in Rußland ge¬
troffenen Abmachungen . Im 14. Teil — Bürgschaften für
die Durchführung — ist Artikel 430 jetzt folgendermaßen
gefaßt : Falls während der Besetzung oder nach Ablauf der
oben vorgesehenen 15 Jahre der Wiedergutmachunasaus-
schuß erkennen sollte , daß Deutschland die aus dem Vertrag
hervorgehenden Verpflichtungen aanz oder teilweise zu be¬
obachten sich weigert , würden auch die bis dahin geräumten
Zonen sofort ganz oder teilweise wieder besetzt (bisher hieß
cs : nicht völlig oder gar nicht eingehalten hat) .

Loziali' ische Erörterungen.
In einer Versammlung der meHrheitssozialistischen

Arbeiter - und Soldatenräte , in Berlin wurde die Frage
einer Einigung der beiden sozialistischen Parteien erörtert.
KautSkn hatte sich schriftlich dahin geäußert , daß die
Einigung nur möglich sei , wenn ein Ausgleich zwischen den
Extremen in beiden Parteien geschaffen werde . Er selbst
könne sich mit Noske mabrschejnlick schwer verständigen,
aber ebenlowenig mit den Kommunisten . Es müsse die

- Aufgabe der Parteien fern , die im Zentrum stehenden
Massen zu vereinigen Leichter werde die ? bei dem linken
Flüael der Mehrbeitsfozi allsten und dem rechten Flügel
der Unabhängigen sein . Dr . I o e l s o h n betonte , daß an¬
gesichts der von diesem Frieden drohenden Gefabven die
Einigung der sozialistischen Parteien die bitterste Not¬
wendigkeit  sei . Eduard Bernstein  bezeichnete es
als eine Torheit , daß die Unaöhängiaen ans dem Kabinett
ausgetreten und so die Spaltung nach der Revolution ber-
vorgerufen haben . Dadurch seien die MehrheitSsoziasisten
ebenso in Abhängigkeit vom Bürgertum und Militarismus
geraten , wie die Unabbänaigen in die Knechtschaft der Kom¬
munisten . ES sei ein Wahnsinn , wenn man von der deut¬
schen Revublik vcrlanae , daß sie schon setzt eine reine
sozialistische Revublik sein solle , anstatt eme Republik mit
sozialistischen Tendenzen . Der Redner schilderte ausführ¬
lich die wirtschaftlichen Gefahren , die ein Friede brinae,
welcher Millionen von Menschen brotlos  mache . Da
bedürfe eS der sofortigen Einigung  veiler Kar¬
teien . auch wenn die Führer geben müßten . Bernstein
schloß mit der Mahnung , jeden Parteihader zu vergessen
und angesichts der furchtbaren Tatsachen zu einer Einigung
zu gelangen - _

Die Verschiebung von Landbesitz.
London,  16 . Mai . lReuter .)

Unterhaus . HarmSworth erklärte bezüglich Spitz¬
bergens, er habe die Angelegenheit den amtlichen Stei¬
len in Paris mitgetetlt und hoffe , daß sie vor dem Abschluß
der Friedensverhanblnngen zu ihrer Erledigung Zeit fin¬
den werden . Die Kopenhagcner Konferenz von 1914 wurde
abgebrochen , ohne daß man zu einem Entschluß gelangt
wäre . Spitzbergen sei heute genau in derselben Lage wie
vor der Konferenz.

London.  18 . Mai . (Reuter .)
Oberhaus . Fm Verlaufe der Debatte über Aegypten

gab Lord Curzon die Erklärung ab , daß die britische Re¬
gierung eine Kommission unter Lord Milner nach Aegyp¬
ten senden werde , um über die Lage zu berichten und eine
Regierungsform zu empfehlen , die für die geeignetste ge-
haÄen wird , um ein fortschreitendes Gedeihen Aegmstens
und die Entwicklung von Selpstverwaltunaseinrschtungen
zu sichern. Curzon erklärte , die Regierung hege den Wunsch,
daß die Aegypter in größerem Maße an der Negierung
ihres Landes teilnebmen.

Versailles.  15 . Mai.
Wie der „Temps " meldet , scheint seit gestern das neue

Bestreben zu herrschen , das Fiumeproblem durch einen
nicht offiziellen Meinungsaustausch zwischen den Italienern
und den Südslawen einer endgültigen Lösuna entgegen¬
zuführen . Es sei beabsichtigt , Fiume und Sussac  in
drei Zonen zu teilen . Auf dem östlichen Recina -Ufer soll
Sussac nebst Hafen unter südslawische Souveränität kom¬
men , auf dem Westufer soll die Stadt Fiume ttalienisch
werden , während her Hafen in zwei Teile geteilt wirb.
Der westlich des Bahnhofs gelegene Teil soll vorbehaltlos
an Italien fallen , während der Teil zwischen der Reeina-
mündung und dem Bahnhof den Südslawen aus 29 Jahre
verpachtet werden soll . Die verpachteten Gebiete dürfen

> von einer gemischten südslawisch - italienischen Behörde ver-
> waltet werden.

s Theater, Ärmst und Msienfchast.
Restdenz -Theater.

Der schöne Maitag vermochte öaS Interesse an Ser
Sudermann -Ncueinstudierung kaum abzufchwächen , und
auch die Last der bevorstehenden politischen Entscheidungen
mich vorübergehend Ser Spannung des fesselnden Schau¬
spiels einer tragischen Liebe : „Ivh ann iss euer"  übte
am Samstag zündende Wirkung aus - War auch der Be¬
such des Abends nur eich mäßiger , die Teilnahme der Zu¬
hörer deutete auf das Gegenteil : sie gestaltete sich immer
mehr zu einem Iohannisfeuer von Begeisterung für das
entsagende Liebespaar , in vielfachen Hervorrufen der
Hauptdarsteller Käthe Hansa (Marikke ) und Erich Möller
(Georg ) gipfelnd . Neben den Genannten war Elsa Till-
mann als Trude nicht minder rühmenswert und alle üb-
aigen Kräfte Feodor Brühl , ein kerniger Vogelreuter,
Hedwig von Vendvrf (seine Frau ), Cöl . Andrec -Huvart
tWeßkalnene ). Oskar Lange -Lüderitz (Hilfspreviger ),
Al du in Unger (Inspektor ) trugen dazu bei , den alten
Sudermann einen neuen starken Erfolg zu bereiten . Unter
Spielleitung von Feodor Brühl gedieh diese Neueinstu¬
dierung zn einem , mit den besten Vorbildern früherer
Tage wetteifernden Eindruck . Sie sind noch unvergessen,
die im alten Ensemble den Georg , das „Heimchen " und
die Trude gespielt haben : aber für ihre Nachfolger spricht,
daß die Drei von heute trotz vielfachen ihre Eignung für
die Rollen beeinträchtigenden Umständen dennoch eine
überaus tiefe Wirkung erzielt haben . Erich Möller har
in letzter Zeit seine Stärke und sein Können mehr an
anders gearteten Aufgaben erprobt , ebenso Käthe Hansa,
die eigentlich gar keine „Sentimentale " mehr ist, und Elsa
Tillmann spielte die Trude nur in Vertretung einer
anderen , deren Fehlen eine noch offene Lücke in der Künst¬
lerschaft zurückließ . Doch in dem vstpreußifchen Drama
zwischen Abend und Morgen war voll solchen Hemmungen
nichts zu merken . Die Marikke von Küthe Hansa war hin¬
reißend in ihrem Aufschrei nach Lebensglück , und Erich
Möllers unglücklicher Bräutigam trug einen ergreifenden
Zug von Echtheit i » sich. Als dritte hat Elsa Tillmauns
Trude in ihrer rührende » Kindlichkeit zum Erleben des
SPaulviM das ihre vcigMggeh. —> Der. ächa HM -.

Prediger verdient Anerkennung für die Dowlenrede , im
Spiel ließ er aber zu wünschen übrig : man blieb im Zwei¬
fel , ob das Zaghafte mehr von Herrn Hasste oder vcni
Darsteller kam. L . L . L.

Konzert.
Das achte Konzert des Vereins der Künstler

und Kunstfreunde  vermittelte uns die Bekanntschaft
mit dem jungen Mainzer Pianisten . Herrn Eduard
Znckmayer,  der früher in Köln unter Fritz Steinbach
einen Teil seiner Studien absolviert hat und . sich bei sei¬
nem am Donnerstag erfolgten ersten hiesigen Auftreten
als ein . wenn .auch noch nicht vollständig ansaevrister , so
doch immerhin recht viel versprechender und durchaus ernst
zu nehmender Künstler erwies . Besonders aut gelang
Herr » Znckmayer das Allegretto und Adagio der Veethvvrn-
schen A -dur -Sonate , die neben der Schumannichen Humo¬
reske dem stärksten äußeren Erfolg erz 'elten und dem Vor¬
tragenden die lebhafte Anerkennung der zahlreich erschie¬
nenen Zuhörerschaft cintrug . Al § GesanaSsolist war Herr
v . Mauowarda  gewonnen , der — von Herrn Professor
Mannstaedt  am Klavier in bekannter hochkünstlerischer
Weife unterstützt — außer Schuberts „Allmacht " und ver¬
schiedenen Löwe -Balladen namentlich H. Wolfs „Viterolf"
und „Ter Freund " zu besonders eindringlicher Wirkung
zu erheben wußte und für seine treffliche Leistung gleich¬
falls durch warmen , reich bemessenen Beifall ausgezeichnet
wurde . X.

Kleine Mitteilungen.
Hamburger Theaterbrief . Aus Hamb  u r g, 13. Mai,

schreibt unser M . R .-Mitarbeiter : Alfred Nagels Schau¬
sviel „Arne Nielsens Ruhm"  ging als Urgnfkührung
über die Bretter des Thalia - Theaters und fand eine rech»
srenndlichc Anfnahmö . Die Grundidee ist die gedankliche
Versündigung einer jungen Frau während der langen
Polarreise ihres gelehrten Gatten . Er kommt darüber nickt
hinweg bei seiner Rückkehr . Die innere Lauterkeit geht
dem Ehrenmannc über jeden äußeren Ruhm , für den seine1 Tochter ans erster Ehe sich opfcrsrendig einsetzt. Von beidengeliebten Wesen fühlt er sich mißverstanden und zieht ver¬
einsamt wieder itt bie Welt hi naus, nachdem ieiue Mit«

Montag, 19. Mai I9ig ^ WOon
Versailles 15 ’

Laut „Petit Partiten " verlangt Italien
auf Grund des Vertrages von 1915 anacstchts d»
größerung des französischen und englischen Kolouja ^ .^ -

Afrik -a die ihm zustehende S cha v l 0 s h a l tu « „
:n seiner Kolonien.  Der A,.-. "»

~ ' - Henry Simen
soll d-eie Frage
den Vorsprüngen a:”.**•

in
den Grenze
worin Lord Mi 'ner England,
und Martiuo Italien vertritt,
Man soll Italien zwei von
tunesisch- tripölitaniichen Grenze , ein,Teil  von
Somaliland und Gebiet nördlich Dich buti abtreten

Die dänische Kage.
Gegen die Dreizonen -Abstimmnng.

Kopenhagen , 17.
Bei der gestrige » Wahlversammlung her Radikalen\

Aalborg hielt der Verteidigungsminister MunsH
Rede über die von der Entente festgesetzte Abstimmung
den drei Zonen Schleswigs  und sprach seine
darüber aus , daß die Friedensbedingungen dem Wuns«,
Dänemark ? nach Wiedervereinigung Nor -d-Schlesmigz jA
Dänemark , entaegenkommen . Man dürfe sich aber nicht5,,
Tatsache verschließen , daß die Bestimmungen des Pertrag-,
entwürfe ? über die . Wünsche Dänemarks hinausqjn ^ »
auch eine Abstimmung verlangt werde in einem Gebiet, da¬
nach Sprache und Gesinnung rein deutsch  sij.
Bedinaungen enthielt "» die arößte G e f a b r für die r>„.
knnsi Dänemarks . „Wenn wir ." saate der Minister , „30ooor
bentsibe Einwohner bekommen , münde Dänemark ein
ter Staat werden , nämlich ein dänisch -deutsches Reich, sgjj
können an einer solchen Rcaestmg nicht teilnehmen ."

Der M i n i st e r de ? Innern  saate in der astichm
Angelegenheit in einer Versammlung : „Wohl ist dsi ^
legung der Grenzen de? dänischen Staates eine Weitst^
geworben , seitdem ficfi der Ari ^ enskongrek damit beiFtzi-
tigt . Sie hleibt aber in erster Linie eine d ä n i s che firagt
Dänemark wird zu allererst die Folaen einer trrHimltffien
Fcsslean 'na der Grenzen zn traaen haben . Die West wird
nämlich Dänemark einen schweren Vorwurf machen Jöttneit,
wenn mir nickt da? Neußerste versucht haben , um den Irr¬
tum abzuwenden ."
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 19. Mi.

Interalliierte 5portwocke.

8 Uhr 30

Programm für Dienstag , 21. Mai.
Auf dem Exerzierplatz.

- Gruppenweise Vorführung der Pferde , welchr
den Feldzug mitaemacht haben.

1. Preis 800 Frs.
2. „ 200  „
3. „ 10O „

Auf der Rennbahn Erbenheim:
14 Uhr — Anfang des 20 Km-RennenS (MeistersHast skr

Armeepferde ) .
Start auf der flachen Rennbahn :. Sprung übler 3 oder

4 Hindevmffs.
14 Uhr 30 — Croß Crnntrn für Unteroffiziere (leichie

Kavallerie ) .
18 Uhr — Croß Country für Unteroffiziere (schwur

Kavallerie ) .
1. Preis 800 Irs.
2. „ 200  „
8. „ IM „

»SN 18 Uhr 15 ab Ankunft der MeisterschastSpferde du
Armee nach Beendigung ihres 20 stm-RennenS . ^ ^

Ankunft auf der flachen Rennbahn : Sprung über ■>wet
4 Hindernisse . _

Dienstinbiläum . Der Revierschreiber des 3. Wu*
rev "erS , Postzeiwachtmeister Fritz Heltzra.  konnte «ui
auf eine 25iährige Tätigkeit bei der hiengen Polizei -DM
tion zurnckblicken.

Reichsverband der Polizeibeamten DeutfchlaiM.
bisher bestehenden Polizeibeamtenolganlianonen »
im Reichsverband der Polizeibeamten Deutschlands
sammenaeschlossen . Ter Verband , der seinen Sitz ü ^ ^
hat , zählt schon jetzt über 32 00,0  Mitglieder wad /
in sich die Polizeibeamten aller Dienstgrade . Dt« j ^
der Geschäfte liegt in den Händen des ^ enevaliecret -r ^
Francke -Verlin . Der Verband 11t auf aewerkschast ^
Grundlage aufgebaut und gibt ein emmes
„Deutsche Polizcibeamtenzeitunq " heraus , die sti «z,
1. April erscheint.
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arbeiker und Begleiter aus der Polarreise ihn verraten
sich teils als Schufte und Neider erwiesen vaveL ^
häuft ist das Uebcrmaß von Ungemach , das den - .
drücken soll und in der Figurengestaltung geignu
Autor nur die Tochter.

Die Abdankung Wilhelms II . dramatisiert . ^ J
Haus von Bad Homburg  gelangte ein Kaiieror ^ ^
Fritz Martin Riniecken „Der Kaiser " zur
Werk verlegt bie Ereignisse der deutschen Rove -, . ^
ion in die Edbazeit . Kaiser Har , e'n absolutn . i ^ - ^
inadenregent , gerät gegen seinen Willen in nefter»
kaiser Jnfin -g. Der Krieg wird infolge
,rächt und Hunger im Innern verloren . Das -0 „ t;s
irrt : der Ka ser entsagt dem Thron und vetw ® ’ -
iencnöeS Glied der Volksgemeinschaft zu cntiuyn

Orrü^Gelbfärbung von Säuglingen infolge » 0« Mo-
»rnährung . Eine merkwürdige Beobachiung ^^ ^rnährung . Eine merkwürdige Beovaaivn » g„ure»
Säuglingsheim teilt der Bonner Kinderarzt ^ ^ je*
er „Münchner Medizinischen Wochenschrift mir- »

)b«chiete zunächst an einem Säuglina . in den ^
iedoch noch an mehreren anderen bosselben Heim
liche Verfärbung der kbesichtshaut , obwohl sich
krankhafte Erscheinungen , wie etwa Verdauung^
'eststellen ließen . Die Kinder waren mit
juS  Mohrrüben ernährt worden . Als nlt ”
die Mohrrübenernährung für einige Tage au -'>
verschwand die Gelbfärbung ziemlich rasch wie -
die Mohrrüben den Säuglingen aber von »
wurden , trat die Hautverfärbung wieder „ Pli »̂
veobachtung . konnte Dr . Kanne später auch tu 1
praxiS machen . Die Gelbfärbung infolge *- <SmI- - — . . . .1 tttjoiBc «•" f jet

inährung zeigte sich jedoch nur bei einem - ..irfima«6, J
nge . die er sah : bei den meisten Kindern
bwohl diese Ernährung fortgesetzt wurde , fl«f -

.lagen vollständig . Die Färbung zeigt sich W t!1 selE
Panaenhgnt , den Nasenslügeln , der Stirn i ^

allen an der oberen HockSvartie . ŵäbrend dtt übt '^ ,
er immer frei bleibt . Don der GelviucN . ä» sisii
er Umgebung der Sänalinge b̂'ei ^dieser Bcria ^ ^ ^lgebnng der Sanaiinge stet dreier ^

wchte, unterscheidet sich der Farbcnton . üct
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gilt großer Zimmerbrand wütete am Samstag spät
im zweiten Stock des Hauses Adelheidstrabe 89.Kg IIIl fftvcncu « TO ms VH“ IW üsutimvi . ™ »!. «' “•

. Feuerwehr bekämpfte das heftige Heller von zwei Sei-
fL mußte sich wegen der starken Rauchentwicklung von

giit Hakenleitern Zugang verschaffen. Nach zwet-
^jjger Tätigkeit war der Brand , der .tum Glück auf seinen

JE beschränkt werden konnte , gelöscht. Der Schaden ist
^beträchtlicher . Als Entstehungsursache wurde N-.ber-
M, » des Badeofens ermittelt.
^ » -ndesamts-NachriÄten. Stcrbefälle:  Am 18. Mai

"Mlivvine Zimmer geb. Schott. 54 Jahre . Ant lil Mai
Ljlckes. Kaufmann . 63 Jahre : Adolf Burg , 16 Jahre:

JWg Caroline Jahn . gcb. Schütz. 51 Jahre : Iran Johanna
WE gif). Storni, 58 Jahre . Am 17. Mai Frau Wilhelmine

gcb. Kaltwasser. 44 Jahre : Frau Luise Nagel, ged.
*% *„. 91 Jahre.

Mhaus , Theater » vortraae » Vereine » usw.
« - siöenz - Tbeater.  Am Mittwoch. 21. Mai , abends

finöet der 2. Bunte Abend  statt und zwar wird der-
ekw ganz besonderes Gevräge erkalten . Der Adend.^ st nur
. Frobünn gewidmet und bringt der erste Teil ein^buntes
»ramni der Künstler in eigenartiger Aufmachung: im zweiten
H fD;gt eine Parodie des hier mit großem Erfolge IVVmal
Wrten Lustsviels ..Die fünf Frankfurter ", verfaßt von
r Lange-Lüderitz. der auch die Inszenierung des ganzen
Der^ Ŵ i e d e r b e g i nn der Mittwochskonzcrte

der Marktkirche  ist nach der langen, durch den Umbau
SMungsanlage bedingten Pause für kommenden Mittwoch.
21 Mai. 6 Uhr vorgesehen. Um die ausgefallenen Kön¬

ne nach Möglichkeit nachmbolen. wird vorläufig alle 14 Tage
, ilonzert stattfinöen. Für das Kontert am Mittwoch hat Frau
“ Friedfcldt in liebenswürdiger Weise ihr ? Mitwirkung in

jjt gestellt und wirb Arie aus der Schövsung. die Allmacht
Schubert. „Kein Hälmlein wächst auf Erden " von Fried»
l-Kach und Abendlred von Reimann singen. Herr Petersen
Lrgelkomvositionenvon Händel Bach und Liszt spielen.

preuß.-5üdd. Alajsen-Lottme.
8. Tag . Donnerstag , 15

50000M . auf Nr . 82 832.
Mai , vormittags:
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M . auf Nr . 67 613, 165 829. 207 453.
80 00 M . auf Nr . 13 889, 30 070, 39 304, 54 518, 55 826,

63 061, 65 123, 66 998, 69 857, 73 608, 76 038,
110 325, 112 827, 113 082, 113 422, 116 926, 118 019,
123524, 129 969, 150.141. 153 238, 167 950, 176 181,
178 541, 180 965. 188 129. 201 663,̂ 214 931, 221 166.

Donnerstag . 15. Mai . nachmittags:
SCODOM . auf Nr . 76 712.
15000M. auf Nr . 198176.
1(1000M. auf Dir. 219 300
5000 507. auf Nr . 24 240, 36 384, 219 049, 224 912.
8000 M. aus Nr . 12 854, 14 984, 18 363, 28 978, 39 878,

80 675. 66 651, 64 085, 77 800, 85 004, 94 825,
103 835, 106 818, 108 185. 103 676, 127 361. 135 631,
140185. 148 037, 157 889, 159 579, 161482, 189 880.

' , 181610, 220 201, 220 752, 223197, 230 015.
Tie vollständige Gewinnliste kann in unserer Hanpkge-

WMelle . Ni ko lasst  c. 11 , und bei unseren Filialen,
fturitutwftr. 14, Schulgasse 2, Oranien -Ecke Herderstraße
Wmarckring 23 und Geisbergstr . 1. eingesehen werden.

Au§den Vororten.
Lrbenbeim.

Beim Werdegang in dev Rhein mitgeri -sen. Als der
brilbwirt Karl Dörr zwei Rinder auf die Rettbergsau
imgen wollte, sprangen die Tiere in den Rhein und naü-
« Dörr , da er den Strick , an denen er sie führte , auf
Hw: H-and geschlungen hatte , mit in die Flu «en. Zum Glück'

es, ihn , wenn auch besinnungslos , dem nassen Elc-
»ent-su entreißen . Ein Rind mußte an Ort und Stelle
Mgeschlachtet werden.
. LartosseldieM-' hf. Dem Landwirt L. Born wurden aus

Jttat an der Mainzerstraße belegencn Keller zirka 30
froia Kartoffeln aestohlen . — Bei einem Taglöhner -
?>Äen g Zentner Kartoffeln polizeilich beschlagnahmt,
«vi vermutet.öatz diese von einem Diebstahl berrühren.
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Im  Nassau und KachbargMeten.
t, HöM g. M .. 19. Mai . Marsch all Foch  stattete

Meiner Rundfahrt durch den äußersten Besetzungsgürtel
»« Begleituna zahlreicher höherer Offiziere auch der Stadt
Wchit einen Besuch ab. In der Königsteiner - und Houpt-
I »l>be begrüßte er die zur Parade aufgestellten französischen
| »Hirnen.

Frankfurt a. M ., 19. Mai . Ausstellung.  Unter
'-Bezeichnung „Hof und Garten" veranstalten die ver¬
stell' Gartenbau- und Kseintierzu chtvereine von Frank-
unh Umgebung auf dem Festhallengelände vom 13. bis

September eine großangelegte Ausstellung.
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Sport.
W Interalliierte Pserdesport-Woche in Wiesbaden.
^Die von der 18. französischen Armee mit Unterstützung

Soeiets Hippigne veranstaltete Pferöe - Sport-
Wtze m Wiesbaden nahm gestern nachmittag auf dem
»reizi e r p l a tz vor einer tausendköpfigen Zuschauer-

M ihren Anfang , nachdem der Wettbewerb im Hiuder-
W ct en  für französische Offiziere "schon in den Moraen-
Mew begonnen hatte . Das Wetter begünstigte die Ber-
M^ 'Ung. die einen starken Zustrom von Offizieren auch

kNstlischen und amerikanischen Besatzungstruppen von
tutö'ofevtt nach unserer Stadt brachte : ihre Zahl ist mit

„,cher unter - als überschätzt. Viele der fremden Gäste
mit ihren Damen . Aus Wiesbaden waren die
der staatlichen und städtischen Behörden auf dem

WgfaS anwesend . Geaen 3 Uhr traf General Mangin
an der Schiersteinerstraße ein und wurde von

Abteilung Spahis bis vor die Tribünen eskortiert.
die erste -der Konkurrenzen , Wettbewerb

£ so m peterkorps,  bot ein fesselndes Schauspiel,
iist- ; Eregimenter aller Art waren vertreten . Die Musik
ii, y e einen Marsch und eine Fanfare , und zwar zuerst

1dann  im Trab und schließlich im Galopp . Einen
§& (i5o FrZ ) erhielten die 6. Kürassiere , 2. Preis

13. Dragoner , ferner wurde der Hus -rren-
nnd 4.) ein l . Preis , der Dragonerbriaade (5.

mrl eUt 2. Preis zuerkannt.
iitbü ett  Uhr wurde die erste Stummer für das
: jl x»isreiten  aufgezogen , aber seltsamerweise hatte
« ager hgZ Pech schon nach dem AnsangSgalopp vom
fcpJ U äleiten , während der nächste Konkurrent , ein
k ^meutnant , wie sein Borgänger , ebenfalls vom Miß-
^ heinigesucht wurde — seine neunjährige Stute refu-
^ m Hindernis . Von diesen beiden „Accidcnts " beim
8 " abgesehen, vexkief das Prcissxxingett tu der . dpet-
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stünöigen Aufeinanderfolge von über 30 Bewerbern ohne
weitere Zwischenfälle mit hervorragenden sportkicki-m Er¬
gebnissen . Die Hürden und Hindernisse aller Art (im
ganzen 19) wurden fast immer glatt „genommen ". Leut¬
nant de Longvilliers (Nr . 105), der schon Beifallsklatschen
aus beiden Seiten der Bahn eingeheims(, hatte , erhielt als
Sieger den ersten Preis von 500 Frs ., Leutnant Baton den
zweiten Preis . Weitere Preisträger sind Leutnant Nouault,
Unterleutnant Noger , Leutnant de Rolland , Kapitän
Challau -Belleval und Kapitän Bartholoni.

Um sy 2 Uhr setzte ein allgemeiner Sturm ans die
Tribünen Pin , als Vorzeichen des BeainneS des großen
SchaullückeS . de' - „Fantasia ". Hundertmal nnd mehr
sind diese Nciterkünste afrikanischer Spahis schon beschrieben¬
worden , auch kennt man die „Fantasia " aus Versuchen , im
Zirkus die Urwrunglichkeit der angeborenen Fähigkeiten
nachznahmen . Aber immer wieder wird die volle Wirklich¬
keit der auf Schimmeln über das Feld sausenden, im Reiten
die Flinten abschießenden braunen Wüstensöhne ihren eigen¬
artigen Zauber auf das Publikum ausüben . Eine Schwa¬
dron des 1. Spahisregiments führte die wKöen Reitersprele
aus . Begleitet von ihrer eintönigen Musik, Flöten und „Tam-
Tam ". Die sachverständigen Zuschauer ans den Tribünen
spendeten dem halbstündigen Schauspiel lebhaften Beifall.

Dann begann das Zurnckfluten der Massen nach, der
Stadt und nach allen den Hanvtpunkten der Besatzungszone,
die uns die große Besucherschar zugesührt hatten.

Fntzball . Sportvereins 1. Mannschaft gewann nach
spannendem Spiel in Mainz gegen die gleiche Mannschaft
des F .-N . Und S .-V. 05 Mainz 4:0 (3:0), während die
2. Mnnnschaft geqen Alemannia -Worms 0:3 unter ' ag. Die
Ingendmannschaft war geaen die 3. Mannschaft der Rasen¬
spieler Main 'z-Weisenau siegreich mit .7:1. — Der kommende
Sonntag bringt die ungeschlagene 1. Mannichast des F .-C.
Germania -Gust -avsburg nach hier zum Wettspiel gegen
Sportvereins 1. Mannschaft.

Vermischtes.
Zum Spandaner Millioucnranb.

UeÄer die Aufdeckung des Spandaner Millionenraubes
werden jetzt interessante -Einzelheiten bekannt . Ende
vorigen Monats erschien bei der Bochumer Reichsbayk ein
Mann in Eisenbahnerunifarm , der 100 000 Lei in deutsches
Geld umwechseln wollte . Man hielt den Mann hin und
benachrichtig ' e die Kriminalpolizei , die im weitern Ver¬
kauf in der Wohnung des Verdächtigen , der als der Zechen-
bahnrangierer Bernhard Vrömelberg in Gerthe ermittelt
wurde , in einer Kommode versteckt 100 000 Lei rumänischen
Geldes vorsanö . Es konnte festgestellt werden , daß
Brömelberg , der als Vizefelöwebel bei der Ostarmee ge¬
dient hat , bereits zweimal 100 000 Lei in deutschem Geld
erhalten hat . Die weitern Spuren wiesen nach Holland.
Bei dem hart an der holländischen Grenze wohnenden Bru¬
der des inzwischen in Hast genommenen Bernhard
Brömelberg : einem Schmuggler , der mit seinen beiden
Söhnen einen ausgedehnten Schleichhandel mit ge¬
schwärzten Waren treibt , fand man 338 000 Mark , darunter
einen Teil deS in Herne eingewechselten Geldes - Johann
Brömelberg erzählte den mit der Untersuchung des Falles
betrauten deutschen Kriminalbeamten , daß er drei Per¬
sonen über die Grenze habe bringen sollen, darunter den
in den letzten Tagen mehrfach genannten Fröschel , der
aber von Grenzbeamten angehalten worden sei, weil er
8000 Mark deutschen Geldes bei sich hatte . Einer der drei
Männer , ein gewisser Conze , habe 90 000 Lei - über die
Grenze gebracht . Während der Vernehmung deS Schmugg¬
lers bemerkten die Kri -mtnalbeamten , daß ein Sohn
Brömelbergs einem naben Gebölz zulief . Er wurde ver¬
folgt und man fand 123 000 Lei rum ' Nischen und 29 000
Mark deutschen Geldes . Auch in einem Schweinestall ent¬
deckte man noch eine größere Summe , so daß eine Mil¬
lion Lei wieder herbeigeschafft werden
konnte . Die weitern Nachsorschnngen süh ' ten ans den
Berliner Spur , und hatten die bekannten Ber -Hastungen
zur Folge . __

Arbeiter als Scblotzherren . Wie an? Pari ? gemeldet
wird , hatten vor längerer Zeit bereits 400 Arbeiter sich
zusammengetan und des alte Schloß von Draneil mit aus¬
gedehntem Park für 600 000 Franken käuflich erworben . Das
Schloß selbst ist beute nichts besonderes mehr : aber der
Park erregt die Bewnndernnq aller : er ist von dem be¬
rühmtesten Gartenbanmeißer des 17. Jahrhunderts , von Le
Nötrc . angelegt . ES aalt nun . die Aufgabe zu lösen, in
Sem Park die 400 Arbeiterhäicker unterzubringen , ohne den
Garten zu verunßalten . Diese Aufgabe ist ans glücklichste
Weise gelöst worden . Der Eiarten hat sein ursprüngliches
Gepräge behalten , nur steht mitten drinnen jetzt ein kleines,
schmuckes Dörfchen , da? ganz zu seiner -Umgebung paßt und
sich rinas um das Schloßaebände erhebt . Das Schloß selbst
ist zum Gemeindehaus geworden , in den Nebengebäuden hat
man Vorratshäuser geschaffen, um Nahrungsmittel für die
Bewohner des Dorfes -anfzn 'veichern. Ein Kinderspielplatz
ist ebenfalls eingerichtet . Auch ein auf gemeinsame Kosten
betriebenes Restaurants wo sich jeden Sonntag die 400
Gesellschafter zur Erledigung der Geschäfte deS Gemein-
ivesens versammeln , fehlt nicht.

Belnbnnrtge « für pünktliche Steuerzahler . Glücklicher¬
weise gibt es unter dem Himmel ein Land, wo man den
Steuerzahler re 'vektiert , sa mehr noch: ihn ermutigt ! Das
ist freilich nicht bei uns . sondern es ist die japanische Stadt
Kobe , wo der Stadtrat beschlossen hat , sedem Bürger , der
pünktlich seine Steuern zähst, einen Orden zu verleihen.
Das schönste aber an dem Orden ist. daß jeder Ordensritter
auch zugleich an einer Lotterie beteiligt ist, bei der er si)e-
winne zwischen 1 und 20 Mark einheimsen kann . — Diese
Lotterie besteht nun -acht Jahre und nach einer neueren Be¬
rechnung sind 80 Prozent aller Steuerzahler . Inhaber deS
Ordens : die Leute beeilen sich geradezu , ihre Steuern los
zu werden . Der FisknS berechnet den Zinsgewinn und
die Ersparnis an BeitrcibungSbeamten , so daß sich heraus-
stellt , daß beide Teile , Fiskus und Steuerzahler , ein recht
nettes Geschäft machen.

Der siegreiche Konkurrent der Nragarafälle. Bisher sah
man die Niagarafällc als die hinsichtlich ihrer Ausnutzung
zur Krafterzeugung weitaus bedeutendsten Wasserfälle der
Erde an . Nun ist ihnen aber , amerikanischen Zeitschriften
zufolge , ein Wettbewerber entstanden , der im Begriff steht,
sie end -güstig - zu besiegen nnd damit auch den Schwerpunkt
der amerikanischen elektrischen Industrie nach Kanada zu
verschieben . Es handelt sich um die kanadischen Sbawiniaan-
wesserfälle . Diese Fälle bildet der zwischen Montreal und
Ouebeck bei Tllree Rivers von links her in den St . Lorenz¬
strom mündend ? St . Mauriceriver bei der Stadt Shawini-
gan . die ihre Entstehung eben der Ausnutzung der Fälle
verdankst . Aber nicht nur diese etwa fünfzig Meter hohen
Fälle werden von der Shawinigan Water and Power Com¬
pany ausgebeutet , diese Hst auch das Ausnutznngsrecht der

t WasierIraft einer Reihe roxiterzu bedeutender Wasserfälle im

Abend-ÄuZqâ e Seite 3
Tale des St . Maurice River und verfügt damit über nahezu
1,1 Millionen Pferdestärke , von denen nicht ganz die Hälfte
bereits vollständig anSgebant und im Betrieb sind. Der
Ausbau der Wasserkräfte wird weiter fortgesetzt. Außerdem
hast ein ; Reihe von elektrochemischen Werke« der Ver¬
einigten Staaten schon in St Maurice Rivertal neue Werke
angelegt und auch andere Industrien haben sich dort ange-
sieöelt . Tie Industrie des Shawiniganbezirks kann sich mit
Rücksicht auf die noch vorhandenen Kräfte noch sehr stark
ausöehnen und -die der Gegend de§ Niagarafalls bald völlig
überholen.

Von den Engländern geborgene Schisse. Es war von
vornherein zu erwarten , daß man versuchen würde , einen
Teil der durch den Krieg verloren gegangenen Schisse, so¬
weit sie nicht im tiefen Wasser liegen , zu bxrgen . Diese
Arbeit ist in England von der englisiLen Admiralität aus¬
genommen worden , die eine Vergungsabteilun -g ins Leben
gerufen hat . Einem vor kurzem v-erösfentlichten Bericht
über die bisherigen Schiffsbergungen entnimmt der „Pro¬
metheus " - daß bisher über vierhundert Schifte an -der eng¬
lischen und französischen Küste geborgen worden sein sollen:
auch im Mittelmeer ist die Berannasabteilung tätig . Es
konnte ein großer Betrieb mit reichen Hilfsmitteln in Gang
gebracht werben , da eS auf die Rentabilität des Unter¬
nehmens nicht ankam und Schisse aus der Kriegsf 'otte dafür
gebraucht werden konnten . Man hat alte Kanonenboote da¬
für verwendet , die umgebaut nnd mit einer Bergnngspumpe
versehen wurden . IDie Taucher sind dabei wiederholt in
größere Tiefen lnnabgeitiegen , als sie bisher bei Bergungen
üblich waren . Gefährlich wurde die Arbeit infolge von
Störungen durch Tauchboote oder treibende Minen . Auch
durch das Nusströmen von giftigen Gasen von den in Fäul¬
nis übergegangenen Schiffsladungen sind häufig Menschen¬
leben verloren gegangen . Mit einer neu konstruierten
Pumpe , -die durch einen Elektromotor betrieben wird , können
aus den gesunkenen Schiffen bis zu 858 Tonnen Wasser in
der Stunde herausgesch --fft werden.

Volkswirtschaft.
Börsen und Banken.

Dresdner Dank . Berlin,  14 . Mai . In der heute
stattgehabtcn Sitzung des Aussichlsrats der Dresdner
Bank  wurde die Bilanz pro 1918 vvrgeleat . Für den
Vergleich mit dem Vorjahre ist zu bemerken , daß in Mn
Ziffern unseres vorjähriaen Gewinn - und Dcrwst -Kontos
die der R-Hc ini sch-West sali schen Diskonto -Gesellschaft in.
Aachen und der Märkischen Bank in Bochum nicht enthalten
waren . Der Rohgewinn beträgt einicül. 465 586.20 M.
Vortrag aus dem Vorjahre 74143 606.15 M . (i. Vorjahre
58 033 357.20 M .). Rach Abzug von 34 420 834.20 M. (im
Vorjahr 19 336 295.60 M .i Handlungs -Unkosten und
5 619 892.75 M . (im Vorjahre 2 566 654.20 M.) Steuern,
verbleibt ein Reingewinn  von 34202879.20 M . (im
Borjahre 36127 407.40 M .). Der Gesamtumsatz auf einer
Seite deS Hauptbuches stellte fick auf 192 689 191 665.60 At.
gegen 115 849 369 688.30 M . in 1917. Vom obiaen Rohgewinn
entfallen ans : Sorten und Zinsscheine 1334 716.35 M . (i.
V . 634 055.20 M .), Wechsel und Zinsen 46 415 784.65 M . lt.
B . 38 059 158.85 M .), Provisionen , abzügl . gezahlter Provi¬
sionen 22 647 872.50 M . (i, V. 17 7252-08.70 M .). Erträgnisse
aus dauernden Beteiligungen bei anderen Banken pro 1917
2 626 607.25 M . (t. B . 694 072.50 M.). Der 6>esamtbetras
der in den Effekten - und den Konsortialbeständen enthalte¬
nen felstiverzinslichen Werte beläuft sich ans ca. 185 Mil¬
lionen Mark , die Zahl der bei der Bank aefübrten Konten
auf 876 480 gegen 313108 in 1917. Die Zahl unserer Ange¬
stellten betrug am J -ahreSschlusie 9569, gegen 7679 im Jahre
1917. Der ans den 31. Mai d. Js . einberusenen General¬
versammlung soll vorgeschlagen -werden : 1000 000.— M.
auf Vaukgebänbe , 1019 409.35 M . aus Mobilien -Konto
abzuschreiben . 1-471829.75 M . dem Pcnsionsfonds zuzu¬
führen , der dadurch auf die Höhe von 7-000 000.— M . ge¬
bracht wird , 2̂60 000.— M . für die Talonstcuer zurückzu-
stelleu , und eine Dividende  von 7%  zur Verteilung zu
bringen . An der Dividende nimmt jetzt das gesamte Aktien¬
kapital von 260 Dkillioncn Mark teil . Nach Absetzung der
vertragsmäßigen Gewinnteile , sowie der Gratifikation -eu
an die Beamten verbleiben als -dann 388 778.10 M . zum Vor¬
träge auf neue Rechnung.

Versicherungswesen.
Eoneordia , kölnische LebcnSvcrsichcrungSgesellschaft. Nach

der dem Aufsichtsrat in seiner am 7. Mai stattgefundenen
Sitzung vorgelegten Gewinn - und Verlustrechnung sowie
dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1918 ergibt sich nach
Abschreibung von 1952 851 M. (245 455 M .) auf Wertpapiere
und von 80 130 M . (16 927 M .) auf Währungsverluste , ferner
nach Erhöhung der Rücklage für Kriegsschäden um 36^ 473
Mark (584 303 M .) sowie nach Neberweisung von 598 435 M.
(564 607 M .) Zinsen an die Gewinnverbänbe LI und 2, 6
und R nach Entnahme von 100 000 M . aus der Sicherheits¬
rücklage für Vermögensverwaltung und von 552 304 M . aus
der Rücklage für etwaige Verluste und Bedürfnisie ein
Reingewinn  von 4 306 873 M. (4 050 345 M .). Der Auf¬
sichtsrat hat beschlossen, der am 30.Mai stattsindenben ordent¬
lichen Generalversammlung der Aktionäre folgendes zur
Beschlußfassung vorzusch-lagen : den Verbänden der mit Ge-
winnanteis Versicherten zur späteren Vertetlnnq als Ge¬
winnanteil im ganzen 3 608 409 M. (3 288 057 M .) zuzuwen-
öen . Für das Jahr 1920 erhalten hiernach die Versicherten
des ' GewinnverbandeS A einen Gewinnanteil von 24 Pro¬
zent wie im Ich de 1919. Die (stewinvanteile der Verbände
Bl und 2 erhöhen sich um die gleichen Einheitssätze wie im
Borjahre . Die Versicherten der Verbände C und R erhalten
1920 einen Gewinnanteil von 30 Prozent beziehungsweise
tte daraus sich ergebenden 6)ewinnrenten wie in den Jahren
1916 bis 1919, den G e w i « n a nt e i l d e r A kt i o n ä r e wie
im Vorjahre ans 10 Prozent gleich 60 M. für die Aktie sest-
zusetzen . _ __

Seriiner Börse«
Berlin , 17 .Mai. Devisenmarkt.

Holland.
Dänemark.
Schweden . . . v*.
Norweaen^.,.
Schweiz . .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konstantinopel -.
Madrid . .
HelsingJors.

Teloaranhlsche Aneeahinneen für
1919
Brief

520 .50
319 .50
338 .50
332 .50
265 .25

52 .05

249--
123 -25

16 Mai 1919 17- Mal
(leid Brief Held

532-- 532 .50 520 . -
329 — 329 -50 319-
348 - 348-50 338 -
342 - 342-50 332--
275 . - 275-25 265 . -

50 .95 51 -05 51 -95

258 -- 259*— 248-—
129-75 130-25 127-75

Wasserstände am 17. Mal : Maxau 4.96, Mainz 1.64,
Bingen 2.52, Rheingan 3.07, Kaub 2.73, Koblenz 2.81, Köln
2.00, Duisburg 1.66, Rnhivrt 2.Q2, Trier 0.93. _

Hauvtschristleitcr: Bernhard SrvthuS.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS:
für Kunst, Äistenschast, UnterhattungS- und »olkSwirtschastlichcn Teil:
B . E. E i s c n b c r g e r ; für Ltadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : B . H a n s H ii n e £e ; für die Anzeigen: Joh . Buhler  ;

sämtlich in Wiesbaden.
MruZ u. Verlag der ,W,Icöbad e per Bk £4 a g 8 ?.g,n £ a 11 ü , m, 8, g,
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Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

GGONFABRIK'AKT.
HANNOVER - LINDEN

'w%m.

--------- Nassauisches Landestheater . --------
Montag , 14. Mai 1919, abends 7 Uhr . (42. Vorst.) Ab. ® .

Der Ring des Nibelungen.
Ein Bühncn -Fcstspiel von Richard Wagner.

Vorabend:
DaS Rheingold.

In zwei Abteilungen (vier Szenen ).
Wotan, Hr. vom GchdiSk a. ®.
Donner , Herr Geifle -Winkel
Froh , Herr Scherer
Loge, Herr v. Schenck.

(Götter)
• Fafott » ita.

Fasner , > . • >
(Riesen)

Alberich,
Mime , . . .

(Nibelungen)
Frida , , , . . » » » > • » . . .
Freia , » , . . . . . »
Erda , . . . - . » » 8 . » « * . »

(Göttinnen)
Woglinde , . » * » », . » » » »
Wcllgunde,
Kloßbildc,

(Rhetntöchter) ,
Nibelungen.

Schauplatz der Handlung : 1. Szene : In der Tiefe des RhöinrS . 3. Szene:
Freie Gegend, auf BergcShöhen , am Rheine gelegen . S. Szene : Die unter¬
irdischen Klüfte NtbelheimS . 4. Szene : Freie Gegend, ans BcrgeShühen,

am Rheine gelegen.
Musikalische Leitung : Prof . Fr . Mannstaebt . — Spielleitung : ffitt. MebnS.

Ende gegen 9.38 Uhr.
Dienstag , 8 Uhr, AS. C: Die Walküre. — Mittwoch, 7 Uhr. M . 53:

gndith . — Donnerstag , 6 Uhr, Ab. A : Siegfried . — Freitag , 8L8 Uhr,
«nsg. Ab. : Ein Bolksfeind . (18 VolkSabenb.) — SamStag , 7 Uhr, anfg.
Ab.: Tanz -Abend. — Sonntag , 8.38 Uhr, anfg . Ab.: Götterdämmerung.

Herr KipniS
Herr v. Manvwarba

Herr Lco-Schützendmlj
Herr Haas

Koni Meinerk a. K.
Frl . Bommcr
Frl . HaaS

Mara FriedseM a. G.
Frau Müller-Reichel
Sri . Haas

Residenz »Theater.
Abend» 7 Uhr.

F . » rMfl.
, . Hon« Herbe« Mich«»
. . Erich Möllar

Käthe Ha» ««

Mvntag , de» 19. Mai WtS.
Gewitter.

Schauspiel kn 8 Akte» von Alexander Zin « . —
Professor Mar Birk , Architekt .
Dr . Adolf SHtE, sein Sohn . .
Agnes Heim . . . . . . . .
Bergmann , Assistent »et Mrk . Han« Fltesrr
Franziska Melchior . . . . . . . . . . . Ag «e1 Hamamr
Siegel , Banuntcrnehmer . . . . . . . . . s «kar 53»gge
Meyer , Zeichner bei Birk . . . . . . . . OSkar «ange -SKtzeritz
Kolbe , Bürobiener . . . . . . . . . . . AUmt » Unger

«Der 1. Akt spickt am 1«. » Sn , tot 3. « • 1. gm» , der 3. » ft «w SbM
Ende nach » Uhr.

Dienstag : Dke «nnzende R^ nphr. — Mittmoch: S »nt»e « den» znm
Vorteil der UnterftütznngSkaffe, — Donnerstag : F »ha»»i«se»er. — F-rok-
tog : Schulreiterin . Hoheit. Di « M««r. (B »lk»»«rstelln«g.)_

Kurliaus Wiesbaden.
Montag , 19 . Mai,

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnrments . Kenr .erl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , Inner,

Städfc Kurkapellmeister.
L Ouvertüre zu „ Mozart"
2. Loreley -Paraphrase
3. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame “ A. Boieldieu
4. Serenade pastorale
5. Ouvert . z . Oper „Stradella“
6. Impromptu in C-moll

Fantasie a . d . Op . „ Mignon“

Abends 8 Uhr:
Abon n « inen t «- Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmes,

Städt . Kurkapellmeister.
J oli an n Str an « s -Ab end.

ODEON
Mit dem Schicksal

versöhnt
Schauspiel v. Karl Anzengruber-

Nie sollst Du mich befragen
reizendes Lustspiel-

K 9NEPH 0 N
WsNegri «.Harry SieBttete

Larmen
Gnies BtiprogramM!
MONOPOL
Iik

4 Akte.

Ein mahn,
der Schrecken Aftikar

Lustspielm 3 ffite*.

J Wr «»«tz ^
♦ Garantiert reiner ♦

Tabak - r
i « ittelichnitt
J gut «, fermentitr !« » «e«
♦ lk Psaad SW . « —t SigarrengtschSst
!Joseph Witte,
4 Schirrsteiner Sir. Ja , Eck«l  Adelhtidstr. (*148

BerzrichuiK
«er fti der 3eft vom 10. bis IC. Mai 1919 bei der PolireMrektion

ar,« meldeten Lund so dien:
Gefunden:  1 Opernglas mit Leberriemen , 1 Svazieritock

«st Elsen 'beingrifs , 1 Gummimantel , 1 Paar Frauenstietel.
1 Rolle mit Bauzeichnungen . 1 dünnes silbernes Halskettchen,
2 gestickter Beutel mit Geldinhalt. Schlüssel vv.. 1 Säckchen mit
Erbsen . 1 alte Wckelbrille mit Futteral , 4 kleinere Kassenscheine.
1 Basttasche enthaltend 1 emaille Kännchenn. Sämapsgläschen.
2 kleinere Kassenscheine.
_ __ Polizei -Direktion Wiesbaden . (2üa

In unser GenossenscliastSrealster wurde heute bei der unter
Nummer 12 eingetragenen Genossenschaft : ..Vereinsbaak Wie*-
baden G. G. m. b. S . mit dem Ntze in Wiesbaden " « naetraae ».
bah der Kuusmann Karl Schweiber m Wiesbaben »mn westere«
Boritandsmitalied bestellt worden ist.

Wiesbaden , den 12. Mai 191!).
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (#..«*

| Kurhaus Wiesbaden.
t Mittwoch, dm 21, Mai 1919,
f  abends 8 Uhr im große « Saale:

♦♦ Beethoven-Abend<$>❖
Leitung : Carl Schnricht.

Solist : Karl Thomatnr , Düsseldorf [Dioltne ).
Orchester : Städtische ? Kurorchester.

Ouvertüre „Zur Weihe deS Hauses ": Konzert für Violine
und Orchester in D -dur : Fünfte Symphonie in 0 -moll.
Eintrittspreise : 2 und 1 M - lSämtliche Plätze numeriert .)

Städtische Kurverwaltung . [3085

Beginn der
Z o a

SSsss
i
i
o

1 « tfuni 19 .19.

Direktion: Kopbort Kepferer.

FriMltart kedaflJe

Pani Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50 , L

ZahasehatershesoltiguRj , ZaimEinhsn , KerrtSten , Plombieren
Zaknregnllernngeii , KfiuaU . Zahnersatz ln dlv AKsiflhrungen n .A.m

Sprechstunden : 9 —6 Uhr . — Telefon 3118. i**8
Dentist des Wissbaden . p Beamtsnvereins.

„Krie7sbeschädigte Sonderbedinsungen,“

Zahn -Praxis Garnier Friedrichstr.36.il.
Sprechstunden täglich von 81/, —12 ' /s u . 21/»- 51/. Uhr.

Sonntags von 10—11 Uhr.
- - - -- . j . Telefon 1246. -r . . w ■

_ -_ [1839

Meine Geschäftsstelle bleibt bis auf
weiteres nach außen hin

NlilllMUs geschlHk«.
Geschäftsstunden von 8 ^ —1 Uhr vormittags.

Bezirks-MM Ludwig Istel,
Webergasse 11807

Im biestgen Handelsregister Abt . A wurde heut « bei Nr . 142
Mr Firma Agiler Müller in tzirewchansen eingrtoaaen:

Der Ditz der Nrina ist von Trenzhanscn nach Wiesbaden
verlent.

Kreastzavten . dm 12. Mai 1919.
AuttSgrrieht Höhr -G-renzhansen . (MW

sGegr . 1868 . Telefon 268
Seerdiinrngr -Aiistalten

iÄk'-.ßklss
» »» »

Rckstt Limbsrth
8 ELenbogenaasie 8.

HrS^ter Laaer in allen Arten i
WsiL - unü

lfMa1l =Särqcn
»u reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranöwagen.
Lieierant des

Vereins h Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten . Rerr ' nS.

fraoLi'-
Sadien

I färbt inneth . 12 Stunden

Faulbrunsirassenen 11.
Kein Laden , [im*

Nohrttiiüle werden mit,
Ersahstokir geilockten. ?
werd . angenommen Doöl>
Straße 80 im Laden.

» » » S tztzKHKSKKKAKHHHKKtz KKKKKKK» 7

bei ^ .nsekufkunA eines Kostüms
eine scköne ^ .usrvalil unü ver¬
langen Mustervorlage  von

FreibergerL GapHain
Telefon 6147 46 Webergasse 46

eleganter
Anfertigung Kostüm ®-

In dem Konkursverfahren über das Vermögen de-
Fla

. . . . . . , Sau « nu Wiesbaden ist fL u]{
der nachträglich .ansemeldeten Forderungen .̂ zur ^
bierhändlerS Wilhelm

Schlubrcchnnng des Verwalters , zur Erhebung LÄ,jsM
düngen gegen bas Schlutzoerzeichnis der bei der §t
berücksichtigenden Forderungen sowie zur Anhörung .^ rP
bigrr über die Erstattung der Anslaaeit und ?!*,J . ujiis 1*
einer Vergütung an die Mitglieder des Glaubtät ^ ^
ist Termin auf den 28 Juni 1919 , vorm . 1QA  w ®*
Amtsgerichte biersel -bst bestimmt . . .

_̂ Amtsgericht Wiesbaden . Abteilung—
In unser Genossenschaftsregister zu Nr . 6 W

e. G. m. «. H. in Frickhofen ist anstelle des verstorvt »«̂
Bever als Vorstandsmitglied eingetragen:

Landwirt Georg Stephan Wen er in Frtckvvi ,
Hadamar , den 30. Avril 1919.

Das AMiom
Herborn-Handelsregister . Firma F . Magnus zu

Firma ist erloschen.
Herbor « , den 13. Mai 1919.

AmtSge» * -
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